
Das Musical «Meditando la 
Passione», ein Musical über 
Leiden, Sterben und öster
liche Erlösung, vermochte 
auch bei der vierten Vorstel
lung im CinevoxTheater  
die Zuschauer zu bewegen.

von ursula noser 

Noch eine vierte Vorstellung des Büh-
nenwerks «Meditando la Passione» 
vermochte am Muttertag das Cinefox-
Theater mit aufmerksamen Familien 
zu beleben: mit Zuschauern ganz von 
heute aus dem grossen Kreis der Mis-
sione Cattolica di Lingua Italiana Neu-
hausen. Denn an die 100 Mitwirkende 
haben das in Rom zum Weltjugendtag 

von Dr. Cettina Marraffa geschaffene 
Musical über Leiden, Sterben und 
 österliche Erlösung in der Passions-
geschichte bis ins Detail der deut-
schen Untertitelung ausgestaltet. 
 Regie: Rosetta Rambone.

Es kam zur Verschmelzung von 
Choreografien – lebendiges Kreuz aus 
Menschenleibern, Gruppenaufmär-
sche, soldatische römische Macht in 
sprechenden Raummustern und 
 Einzeltanzdarstellungen – mit dem 
 gesprochenen Wort und berührender 
Musik des Dramas. Bei den überzeu-
gend besetzten individuellen Verkör-
perungen stammten die Texte aus der 
Bibel. Die Hingabe der Darstellenden 
an ihre Rolle vermochte oft tief zu be-
wegen. Das zwang inmitten des All-
tags Jung und Alt zum Hinsehen und 
zur persönlichen Reflexion, wie sie 
bei Folterungen und menschlichen 

Sühneopfern immer neu gefordert 
wäre. Aus dem Frauenvolk – leise be-
wegt mit tänzerisch anmutenden 

Grauschattierungen – traten Kum-
mervolle, Zweifelnde, mit dem eige-
nen Kreuz Beladene und junge Lie-

bende, die ihre nachvollziehbare 
Sprache zur Pas sione fanden. Eine 
Maria Magdalena, eine Marta und be-
sonders ergreifend die Pietà bekamen 
Gesicht und Gegenwart. 

Wie der antike Chor formten zeit-
gemäss tanzende Menschen das 
Schicksalhafte, das Hosianna, die 
Trauer – und die österliche Wiederge-
burt von Farbe, Freude und der Gegen-
wart der Lichtgestalt bei den drei 
Kreuzen. Die Einheit von Musik, 
 Liedern, Sprache und hervorragenden 
Kostümen liess Menschen von hier 
 tatsächlich in die Eigenschaften von 
Jünger, Oberpriester, Statthalter, 
 Legionär und zeitlosen Frauenprozes-
sionen eingehen. Der Jesusdarsteller 
ging tiefsinnig und schön in seiner 
Rolle auf. Im Kreis der Apostel liess 
sich gut die aus der berühmten italie-
nischen Kunst bekannte Typisierung 

finden. Sehr gut waren aber auch die 
spirituellen Momente gestaltet: das 
Abendmahl, die Fusswaschung, das 
Hämmern hinter dem schwarzen Vor-
hang, die Pietà. Oft verharrte die Sze-
nerie in Form grosser Gemälde. Wenn 
Frauen herkamen, um dem Geopfer-
ten auf dem Kreuzweg die Schmer-
zensspuren abzuwischen und Liebe 
auszudrücken, überbrückten sie die 
Zeit: Der atmende Jesus in der Gewalt 
der Männer, das Entsetzliche vor den 
Augen aller, auch des Publikums!

Eine vitale, kunstsinnige und un-
trennbar von Gefühlen durchdrun-
gene grosse Gemeinschaftsarbeit (mit 
immensem Engagement auch im 
 Hintergrund!) kam als nachhaltige 
Botschaft und als ein wirkungsvolles 
Beispiel für Integration auffallend zum 
Tragen.
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Chantal und Jakob Bill besuch
ten Neuhausen am Rheinfall, 
um die Räumlichkeiten für  
die geplante «Bill Bill Bill»
Ausstellung zu besichtigen.

von ClauDia HärDi

Kulturelle Darbietungen in einer unge-
wohnten Umgebung und zu ausserge-
wöhnlichen Zeiten, das können Aus-
stellungs- und Atelierbesucher einmal 
im Jahr an der Museumsnacht Hegau–
Schaffhausen erleben. Dieses Jahr 
wird Neuhausen am Rheinfall zum ers-
ten Mal an der Museumsnacht teilneh-
men. Angekündigt ist die Ausstellung 
«Bill Bill Bill», zu der vom 17. Septem-
ber bis zum 3. Oktober geladen wird 
und die das Leben und Werk von Max 
Bill, Schweizer Architekt, Künstler, 
Produktdesigner, Typograf, Theoreti-
ker und Lehrer, zum Thema hat und als 
Ausgangspunkt nimmt. 

Wie aber die Ausstellung schliess-
lich aussehen wird und welche Werke 
gezeigt werden, ist noch offen. Letzten 
Freitag hiessen Beat Toniolo, künstleri-
scher Leiter des Wort- und BildFesti-
falls, Marina Furrer, Projektleiterin der 
Museumsnacht, und Dino Tamagni, 
Neuhauser Kulturreferent, Jakob Bill 
und seine Frau Chantal in Neuhausen 
am Rheinfall willkommen. Sie waren 
zu Besuch, um sich vorerst einmal die 
für die Ausstellung vorgesehenen 
Räumlichkeiten anzusehen. «Es ist 
 genauso frostig draussen wie bei der 
ersten Besichtigung im Februar», be-

merkte Tamagni. Alle Anwesenden, die 
sich mit einem heissen Kaffee in der 
Galerie Reinart aufwärmten, stimmten 
ihm lachend zu. Furrer war etwas über-
wältigt, die Bills in Neuhausen begrüs-
sen zu dürfen. «Es ist wunderbar, dass 
Sie da sind», sagte sie einfach, und Ton-
iolo machte auf seinen Beitrag an der 
Museumsnacht am Rheinfall aufmerk-
sam: drei Literaturboote, ein Kinder-, 

ein Revolutions- und ein Tabuboot. Vor-
gesehen für die Ausstellung sind die 
Räumlichkeiten in der Galerie Reinart 
an der Laufengasse und auf dem SIG-
Areal. «Fabrikhallen sind immer inter-
essant», bemerkte Jakob Bill. Der Täfer 
in der Galerie Reinart aber sei für die 
Bilder nicht geeignet. «Mit Grafik kann 
man das aber gut lösen», meinte er zu-
versichtlich. Für die Ausstellung brau-

che er etwas Ruhiges. Später in der 
 Fabrikhalle auf dem SIG-Areal disku-
tierten die Bills mit Tamagni und Tho-
mas Burkhardt, Geschäftsleiter der 
SIG Immobilien & Dienste, über Stell-
wände, die sie in der Halle montieren 
wollen. Auch das Cinévox-Theater wird 
in die Ausstellung miteinbezogen. Dort 
aber wollen die Bills hauptsächlich 
einen Film über Max Bill zeigen, einen 

Film von Ernst Scheidegger, der ein 
 authentisches Bild von Max Bill wie-
dergibt, wie es Chantal Bill ausdrückte, 
denn Scheidegger war auch ein guter 
Freund und Begleiter von Max Bill. 
«Das Cinevox-Gebäude war für meinen 
Vater ein guter Bau», erzählt Jakob 
Bill, der offenbar früher öfter mit 
 seinem Vater zum Cinevox-Bau in Neu-
hausen gepilgert ist.

Für die ausstellung braucht es etwas Ruhiges

Chantal und Jakob Bill besichtigten die Ausstellungsräumlichkeiten, während Beat Toniolo über Kultur referierte. Bilder Erich Bührer

«Bill-Bill-Bill»-ausstellung 
Die Fakten in Kürze 

räume für eine ausstellung Beat 
Toniolo, künstlerischer Leiter des 
Wort- und BildFestifalls, Chantal 
und Jakob Bill, Kuratoren der 
Ausstellung «Bill-Bill-Bill», Ma-
rina Furrer, Projektleiterin der 
Museumsnacht, Dino Tamagni, 
Neuhauser Kulturreferent 
(v. l. n. r.), bei der Besichtigung  
der Ausstellungsräumlichkeiten. 
Die Ausstellung wird vom 17. Sep-
tember bis zum 3. Oktober geöff-
net sein. Dafür vorgesehen sind 
Räumlichkeiten der Galerie Rein-
art, der SIG und des Cinévox-
Theaters. Die Gemeinde unter-
stützt diesen Event mit einem 
Beitrag von 6000 Franken.

Präventionsfilm  
«Freizeit Rhein»
Die Schaffhauser Polizei hat – unter 
Federführung der Wasserpolizei – im 
Sommer 2009 auf dem Hochrhein zwi-
schen Stein am Rhein und Schaffhau-
sen einen Präventionsfilm gedreht. 
Der Präventionsfilm «Freizeit Rhein» 
soll auf die Schönheiten, aber auch auf 
die Gefahren dieser Rheinstrecke hin-
weisen. Dies teilt die Schaffhauser 
Polizei mit. 

Die Polizei wurde bei der Realisie-
rung dieses Filmes durch die Schiff-
fahrtsgesellschaft Untersee und Rhein 
(URh) und Stoll Schifffahrten unter-
stützt. Der rund sechsminütige Präven-
tionsfilm «Freizeit Rhein» ist auf der 
Homepage der Schaffhauser Polizei 
www.shpol.ch zu sehen. (SHPol)

Journal

Erweitertes Schiffsangebot  
von Donnerstag bis Sonntag 
Bis jetzt erlebte die Schweizerische 
Schifffahrtsgesellschaft Untersee und 
Rhein (URh) – wie es in einer Medien-
mitteilung hiess – einen durchzogenen 
Saisonstart. Vom 24. bis zum 27. April 
wurde der Betrieb durch Niedrigwas-
ser beeinträchtigt. Seitdem führt der 
Rhein wieder genügend Wasser. Das 
regnerische Wetter wirkt sich aller-
dings negativ auf die Passagierzahlen 
aus. Insgesamt hat die URh seit dem 
Saisonstart knapp 30 000 Passagiere be-
fördert. Das ist etwa ein Viertel weni-
ger als im Vorjahr zur gleichen Zeit.

An Auffahrt bietet die Schweizeri-
sche Schifffahrtsgesellschaft Untersee 
und Rhein (URh) ein erweitertes An-
gebot an Kursfahrten an. Von Don-
nerstag, 13. Mai, bis und mit Sonntag, 
16. Mai, verkehren jeden Tag vier Kurs-
schiffe zwischen Schaffhausen und 
Kreuzlingen und umgekehrt. Abfahrt 
in Schaffhausen ist um 9.10, 11.10, 13.25 
und 15.25 Uhr. Zudem legt an Auffahrt 
um 10.15 Uhr das Brunchschiff in 
Schaffhausen ab. Während der drei-
stündigen Flussrundfahrt steht für die 
Fahrgäste ein reichhaltiges Brunch-
buffet bereit. 

Berührende Musik, Drama: Zum vierten Mal wurde das Musical «Meditando la  
Pas sione» im Cinevox-Theater aufgeführt. Bild Fabian Stamm

Jesu Passion als innige gesamtleistung

Eine vitale, kunstsinnige und 
untrennbar von Gefühlen 
durchdrungene Gemein-

schaftsarbeit, die als  
Botschaft zum Tragen kam

Die Hingabe der Darsteller 
vermochte oft tief zu  

bewegen. Das zwang zum 
Hinsehen und zur Reflexion
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